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Tagesspiegel
Am 1. Ianuar ist ein deutsch-poriugiesisches Handels¬

abkommen abgeschlossen worden.
Der Berliner Berichterstatter des halbamtlichen Londoner §

»Daily Telegraph" meldet, doch in Deutschland ein Boykott j
gegen englische Waren sich entwickle. Die deutsche Oefsentlich- !
keil möge sich vor »leichtsinnigen Beschuldigungen" Englands j
in Acht nehmen. j

Ans Paris wird gerüchtweise berichtet, die englische Re- !
gierung sei mit der vom Bokschafkerrat gewählten Form der !
Rote an Deutschland nicht einverstanden, und wolle Aende- !
runcyen anbringen. Dadurch kann sich die Aebergabe der Note j
möglicherweise verzögern. s

Mc verlautet, hak herriok dem amerikanischen Bokschaf- !
ker Gerrick eine zehnjährige Zahlungsfrist vorgeschlagen >
dann würde Frankreich seine Schuld in 68 Jahren an Arne
rika ablragen. (Die Zahlungsfrist Englands beträgt 6i
Jahre .)

Der König von Belgien ist in Paris eingekroffen und vom
Präsidenten Doumergue empfangen worden. Abends seht«
er die Reise über Marseille nach Afrika fort. Er will quei
durch die Sahara reisen.

Die türkische Regierung hat die einzige in der Türkei er
scheinende englische Zeitung »Orient News" in
nopel ohne Angabe von Gründen verboten.

Politische Wochenschau
Das Jahr 1923 ist ein Jahr des Zusammenbruchs, da- l

nun vollendete Jahr 1924 aber zum mindesten kein Jahr
des Heils gewesen. Zwar hat nach der Pestzeit der In - >
flation die helfferichscheRenten mark  auf wirtschaft¬
lichem Gebiet den Grund zu einer Gesundung gelegt, und
das Londoner Abkommen  schien eine gewisse E n t-
spannug  der weltpolitischen Lage bringen zu wollen.
Aber trotz gefestigter Währung kann die deutsche Wirtschaft
aus sich heraus kaum die neue Kraft zu neuer Entfaltung
schaffen, da die in ihren Grundlagen verfehlte Steuer¬
gesetzgebung,  die der so notwendigen Kapitalbildung
mit verständnisloser Feindseligkeit entgegensteht, der Ent¬
faltung die schwersten Hindernisse bietet. Und die politische
Entspannung mußte mit dem Dawesplan  so teuer er¬
kauft werden, daß Deutschland ihrer kaum froh werden kann.
Das Londoner Abkommen hat uns Lasten aufgebürdet, die
nach dem Urteil unbefangener Sachkenner, auch des Aus¬
lands, über Deutschlands Kraft gehen und unter denen wir
für unabsehbare Zeit — die Gesamtleistungen sind ja immer
noch nicht festgesetzt— zu seufzen haben werden. Der
Sil b e rstr e i f e n, der mit der Erlösung der Gefangenen
und Busgewiesenen, mit der Aufhebung des Binnenzolls
und der Herausgabe der Eisenbahnen aufzuleuchten begon¬
nen hatte, hat sich wieder verfinstert,  just vor dem Fest,
das der Christenheit aller Völker das Fest des Friedens ist.
Unsere Gegner erklären, daß sie das sogenannte Kölner
Besetzungsgebiet (6415 Geviertkilometer mit über
2,3 Millionen Einwohner , besetzt von Engländern , Belgiern
und Franzosen) nicht , wie das Gesetz es befiehlt, am 10.
Januar räumen werden. Als Gründe führen sie an, daß
die Entwaffnung noch ganz ungenügend sei und daß durch
den deutschen Widerstand gegen die Visitationen die Berichte
der Ueberwachunigskommission verzögert worden seien. Es
widert einen förmlich an, wie Engländer und Franzosen
wochenlang die kläglichsten Ausreden zusammensuchten, um
den nichtswürdigen Vertragsbruch zu beschönigen, spalten
über Spalten wurden in den Zeitungen^ üben und drüber,
über das Für und Wider der „RäumiAg von Köln" ge¬
füllt. als nb das ganze Narrenspiel überhaupt den Auf¬
wand von Tinte und Druckerschwärze wert wäre ! Die
Nichträumung Kölns war schon lange beschlossene
Sache , sie war , wie jetzt auch englische Blätter zugeben,
schon von herriot und Mac Donald  zur Zeit der
Londoner Konferenz im vergangenen Sommer abgemacht
worden und die konservative Regierung Baldwin -Chamber-
lain sah sich gewiß nicht veranlaßt , den Franzosen weniger
gefällig zu sein als die sozialistische Regierung Mac Donalds,
rechnet man doch in London mit Sicherheit darauf , daß die
Tage des linksradikalen Herrn herriot,  der gegenwärtig
eine schwere politische Krankheit durchmacht, gezählt seien
und daß jedenfalls in diesem Jahr noch die Richtung Poin¬
care—Millerand wieder in den Sattel komme, der man
nicht im vornherein vor den Kopf stoßen möchte.

Wohl scheint die öffentliche Meinung in England ein
Verständnis für die Schmutzigkeit des Geschäfts zu haben,
oder man empfindet wenigstens ein gewisses Unbehagen
bei den Vorwürfen, die aus vielen Ländern gegen England
erhoben werden. Selbst von Amerika kamen schüchterne
Mißbilligungen, nicht etwa, weil man dort moralische Be¬
denken hätte, sondern weil die Amerikaner befürchten, durch
die Fortsetzung der Besetzung könnte die „Durchführung des
Dawesplans" d. h. die Bezahlung der amerikanischen Be-
setzungskostcn und die Verzinsung der 800 Millionen -An- '

leche gefährdet werden. Aber England bringt nicht so viel
Reinlichkeitsgefühl auf, um sich von dem unsauberen Han¬
del zurückzuziehen. Es scheint vielmehr seine letzten Be¬
denken fallen lassen zu wollen. Das englische Kabinett war
nämlich des Willens , daß die am 4. Januar der deutschen
Reichsregierung zu übersendende Note des Botschafterrats
nur eine vorläufige  sein und eine weitere Note folgen
solle, in der die B e d i n g u n g e n aufzuzählen wären , nach
deren Erfüllung Köln geräumt würde, so daß Deutschland
wüßte, woran es sich zu halten habe. Damit ist aber
.herriot  keineswegs einverstanden; es sollen nach seiner
Absicht keineswegs Bedingungen genannt werden, damii
man in Paris , je nachdem die innerpolitischen Be¬
dürfnisse  in Frankreich es notwendig machen, jederzeit
neue Forderungen aufstellen, neue Vorwände zurechtbasteln
und immer wieder neue „Verfehlungen Deutschlands" be¬
weisen kann, auf die hin die Besetzung Kölns bis ins Un¬
endliche hinausgezogen werden kann. Herriot hat ja be¬
kanntlich wie Poincare die Behauptung ausgestellt, daß die
Besetzungsfristen wegen der „Verfehlungen" noch immer
nicht zu laufen begonnen haben. Artikel 429 des Versailler
Vertrags bestimmt, nebenbei bemerkt, daß die Besetzung der
ersten Zone (Kölner Gebiet) nach Ablauf von 5 Jahren , die
zweite Zone (Koblenz) nach 10 Jahren und die dritte Zone
(Mainz) nach 15 Jahren zu räumen ist, wenn Deutschland
die Vertragsbestimmungen erfüllt. Herriot aber will die
Besetzung verewigen,  sie ist für ihn, wie er nun ganz
unzweideutig erkennen läßt , ebenfalls nichts als ein ver-
schleierterdauernderRaubderRheinlande
dui-ch Frankreich. Das will England mitmachen? Glaubt
es vielleicht, nachdem es den für sich so günstigen Handels¬
vertrag in der Tasche hat, auf Deutschland keine Rücksicht
mehr nehmen zu müssen? Noch hat der Reichstag diesen
Handelsvertrag nicht angenommen und die Räumungsver¬
weigerung wird im deutschen Reichstag nicht unbeachtet
bleiben.

Das eine wird den Deutschen, auch den Herriot -Schwär-
mern. mm wohl klar geworden sein, daß es für uns nichts
ausmacht, ob ein Poincare , Briand , Millerand oder ein
Herriot in Frankreich die Politik leitet; Poincare hat aller¬
dings den Ruhreinsall  verbrochen , aber Herriot will
seine Verewigung  nicht nur , sondern er hat den eng¬
lische« Verbündeten genötigt, seinerseits einen Vertrags¬
bruch  draufzufetzen. Man komme uns doch nicht mit dem
Mätzchen, England lege es nur darauf an, die Franzosen zu
einer früheren Räumung des Ruhrgebiets zu bewegen, in¬
dem es selbst länger in Köln bleibe. Ganz im Gegenteil
ziehen die Franzosen im Ruhrgebiet wieder schärfere Saiten
auf. Sie haben zum Beispiel dieser Tage die allgemein«
Anmeldepflicht für Versammlungen, politische wie nicht¬
politische, wieder eingeführt. Es liegt hier, wie der Reichs¬
kanzler es kürzlich treffend bezeichnet hat, eine Rückkehr zu
der brutalen Diktats - und Sanktionspolitik
vor, von der die Reichsregierung glaubte, daß sie durch die
Annahme des Londoner Abkommens ein für allemal be¬
seitigt sei. Reichsminister Dr. Stresemann  sprach in
einer Versammlung der fremdländischen Zeitungsbericht¬
erstatter von der „unerwarteten und grenzen¬
losen Enttäuschung"  in Deutschland: wenn das Köl¬
ner Gebiet nicht geräumt werde, so haben diejenigen unrecht
gehabt, die für die Dawesgesetze stimmten in der Hoffnung,
daß die Sanktionspolitik damit zu Ende sei. Fürwahr , es
ist viel, wenn ein Minister , der einer der eifrigsten Ver¬
fechter der Meinung war , mit dem Londoner Abkommen
müsse sich nun alles zum Guten wenden, der Enttäuschung
in so kräftigen Worten Ausdruck verleiht. Aber nicht alle
sind so enttäuscht, wie es anscheinend das Reichskcrbmett ist
hat man denn nicht hundertmal gewarnt , auf Versprech¬
ungen oder Verträge der alten Gegner zu bauen ? Hat
man nicht immer wieder gewarnt , den sogenannten »Ver>
söhnungs"worten Herriots  zu trauen , mit dem man
gerade von oben herunter in Deutschland einen wahren
Kultus getrieben hat , als wäre er der Schutzpatron Deutsch¬
lands ? Nun , da Herriot um seinen Ministersessel bangt,
ist es ihm eine Kleinigkeit, alle seine Versprechungen und
Lockungen über Bord zu werfen und ganz in die Fußtapfen
Poincares zu treten . Wie groß müßte denn das Opfer sein,
das Deutschland bringen müßte, um Herriot den Unenbehr-
lichen an seiner Ministerstelle zu halten ? Die Reichsregie¬
rung weiß wahrscheinlichdarum , aber sie bewahrte ängst¬
lich das Geheimnis, so daß die deutsche Oeffentlichken
wochenlang fast ausschließlich den Alarmberichten der Aus¬
landspresse über den Bericht der Ueberwachungskommission
und der Räumung ausgeliefert war . Dr. Stresemann Hai
schon vor längerer Zeit mitgeteilt, daß über die Räumungs¬
frage, die gar keine Frage , sondern eine ganz klare Rechts¬
tatsache ist, verhandelt  werde , und in seiner Ansprache
an die fremden Zeitungsleute beklagt er, daß keine Ver¬
handlungen geführt werden, sei es, daß sie von der anderen
Seite abgebrochen oder abgelehnt wurden. Man wird viel¬
leicht nach den gemachten Erfahrungen verschiedener Mei¬
nung darüber sein können, ob Verhandlungen , die doch schon
in .London reichlich geführt wurden , nachträglich etwas ge¬
fruchtet hätten. Jedenfalls hätte dann ober in der ganzen ^
Zeit die Fühlung mit dem Ausland nicht unterbrochen wer- :

den dürfen, während die Reichsregierung sich durch den er¬
bitterten Wahlkampf  von der unendlich viel wichtigeren
Aufgabe zurückhalten ließ, in der Außenpolitik vorbeugend
tätig zu sein. Durch die Wahlreisen der Reichsminister sind
kostbare Wochen verloren gegangen, und es wird sehr schwer
sein, den Verlust einzuholen.

Immerhin hat Deutschland gegen Frankreich noch eine
gute Waffe in der Hand: den Handelsvertrag.  In
Paris hatte man sich schon darauf gefaßt gemacht, daß die
deutschen Unterhändler aus den „Weihnachtsferien" wegen
der Räumungsangelegenheit nicht mehr nach Paris zurück¬
kehren werden, und aus den Zeitungen klang ein gewisses
schuldhaftes Unbehagen heraus . Aber die Deutschen sind am
30. Dezember wieder zur Stelle gewesen und nahmen zu
ihrem Erstaunen von dem neuen französischen Zolltarif
Kenntnis , auf dem der deutsch-französische Handelsvertrag
aufgebaut werden soll. Das ist nun schon gar kein Vertrags¬
gegenstand mehr und die deutschen Tarife sind dagegen ein¬
fach unbrauchbar . Das gäbe einen Handelsvertrag , der.
ganz abgesehen von der anmaßenden Forderung der Zoll¬
freiheit für elsaß-lothringische Waren , noch weit schlimmer
wäre, als derjenige mit Spanien . Frankreich hätte alle
Vergünstigungen, Deutschland aber müßte aus einen großen
Teil seiner Ausfuhr nach Frankreich von vornherein ver¬
zichten. Da aber die Ausfuhr Frankreichs nach Deutsch¬
land viel, viel größer ist als umgekehrt, so muß den Fran¬
zosen an dem Zustandekommen des Vertrags mehr gelegen
sein als den Deutschen. Wenn wir also nicht auch hier
wieder den einfältigen Hans im Glück spielen wollen aus
reiner Freude darüber , daß wir überhaupt wieder beim
Handel um den Handel ein wenig mittun dürfen, so gibt
es für die deutschen Unterhändler nichts anderes , als daß
sie dem französischen Uebermut die kalte Stirne zeigen oder
— abreisen.

Es geht den Franzosen ohnedies nicht alles nach ihren
verwöhnten Wünschen. Ihre K r i ê g s sch n an
England und Amerika,  die sich auf mehr als 3E
Milliarden Goidfranken belaufen, möchten sie gerne los
haben, aber nicht, indem sie sie, wie andere Schuldner, be¬
zahlen, sondern da Frankreich von jeher gewohnt ist, eine
Extrawurst zu erhalten, die Gläubiger sollen ihnen die Mil¬
liarden ganz oder doch zum großen Teil schenken  oder
sie sollen Deutschland  aufgehalst werden. Da hat nun
der französische Finanzminister Elemente! — man darf
wohl sagen, eigens zu diesem Zweck — der Kammer einen
Staatsfinanzbericht vorgelegt, in dem nicht dergleichen ge¬
tan wird, als ob Frankreich an England und Amerika etwas
schuldig wäre ; Elemente! wagte sogar zu sagen, daß „be¬
sondere Verpflichtungen", -d. h. die Schulden an Amerika
»nicht geltend gemacht" werden sollen. In Amerika hört
aber die Freundschaft auf, wo der Geldbeutel anfängt . Die
Keckheit der französischen Regierung wurde gewaltig übel¬
genommen; Noten wurden gewechselt, der Botschafter Her¬
rick mußte dem Ministerpräsidenten herriot auf dem Kran¬
kenbett die Leviten verlesen und die amerikanischen Blätter
beteuerten, seit dem Ruhreinfall habe die französisch-ameri¬
kanische Freundschaft keinen solchen Stoß mehr erlitten, wie
durch den Bericht Clementels. Nur der Neuyorker Patriot
und Milliardär Morgan  trat für Frankreich ein, den»
er hat doch vor wenigen Wochen erst an Frankreich 10S
Millionen Dollar ausgeliehen , und je weniger Frankreich
sonsthin zu zahlen hat, um so höher wird die Morgan -An-
leihe im Kurs stehen. Die französische Kriegsschuld aber
geht auf Rechnung der amerikanischen Staatsfinanzen und
die gehen Morgan nichts an. Frankreich ober spiel: de» Be¬
leidigten; wegen der 30 Milliarden trampeln die „Angel»
sachsen" immer auf dem schönen Frankreich herum, von den
20 Milliarden , die Italien den Angelsachsen (Engländern
und Amerikanern) schulde, werde aber fast nicht gesprochen.
Die gekränkte Unschuld wird aber trotz Morgan kein Glück
haben ; Coolidge besteht, mehr der öffentlichen Meinung ge¬
horchend als dem eigenen Triebe, auf seinem Schuldschein»
und Frankreich wird seine Schuldverpflichtung und Zah¬
lungsbereitwilligkeit wenigstens der Form nach zunächst
anerkennen müssen, denn sonst würden sofort England und
Italien und die ganze Reihe der übrigen Kriegskostgänger
mit demselben Recht die gleichen Vergünstigungen von
Amerika verlangen . Der Vertreter Amerikas auf der am
6. Januar in Paris zusammentretenden Konferenz der
Finanzminister hat daher den strengen Auftrag , die vmr
Frankreich angestrebte Aufrollung der Schuldenfrage nicht
zu dulden, sondern gegebenenfalls das Lokal zu verlassen.
Die Konferenz wird ohnedies des Streitstoffs mehr als ge¬
nug bieten, handelt es sich doch um die Verteilung der deut¬
schen Dawesleistungen, also um Geldsachen. —

Das Jahr 1924 hat, um mit Stresemann zu sprechen,
politisch mit einer grenzenlosen Enttäuschung geschlossen,
man kann sogar vielleicht sagen: es war ein Jahr der
Enttäuschungen.  Aber es hat doch auch einige Licht¬
blicke für das deutsche Vaterland gehabt: einen neuerwachte»
heimatsinn , eine verstärkte sozial-ethische Gesinnung, erneut«
Freude an deutscher Innerlichkeit und — trotz allem! —
ein immer mehr erwachendes Nationalgefühl . Die Stimmen
der Ordnung und Vernunft kamen wieder mehr zur Geltung
und auch das Rad der Wirtschaft hat sich vorwärts zu
drehen begonnen. Möchte es uns vergönnt sein, durch
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kraftvolles Glauben und Tun eine wirklich bessere Zelt yer-
beizuführen oder doch wenigstens für die Enkel anzubahnen!
Ein unerfüllbarer Wunsch ist das nicht, solange wir an die
lebendige deutsche Zukunft glauben. Und vom Jahr 1925
wird viel abhängsn , ob dieser Wunsch seiner Erfüllung «i«
Stück näherkommt.

Schiebersumpf
stulisker und die Staatsbank.

Man erinnert sich wohl noch der Giftblasen, die aus deni
alten, allmählich eintrocknenden Jnflationssumpfe aufstie-
gen, als vor einem Monat der russische Großschieber und
Nachkriegsspekulant Michael Holzmann  verhaftet wurde
Holzmann war von einer nicht minder zweifelhaften Per¬
sönlichkeit, dem „Generaldirektor " Iwgn Baruch Kutis-
ker,  ehemaligem Heereslieferanten der Bermondt -Ama-
low-Armee, angezeigt worden und berief sich in seiner Angf
auf seinen „Freund ", den Regierungsrat Bartels,  Leite,
des Fremdenamts beim Berliner Polizeipräsidium. Sä kan
alles heraus.

Noch nicht alles. Erst langsam arbeiteten sich dis Staats¬
anwälte durch das Dickicht der Verderbnis , und als sie end¬
lich an der gefährlichsten Stelle zusammentrafen, da stand
vor ihnen als Haus der Sünde die Preußisch«
Staatsbank,  die ehemalige Scehandlung , die einst vor
.Friedrick) dem Großen „zur Unterstützung des Erwerbest?!
ßes" gegründet wurde und die sich im babnlonischsn Iah,
1923 zum Tummelplatz des wüstesten Krcditschwindels her¬
gegeben haben muß. So sieht cs wenigstens nach den neue¬
sten Aufdeckungenaus . Mitten in den schönen Weihnachtr-
ferientagen wurde einer der höchsten Beamten dieses staat¬
lichen Bankinstituts , Direktor Fritz N ü h e , in das Polizei¬
gefängnis eingeliefert. Dort traf er eine Reihe von Verhaf¬
teten nicht nur seiner Staatsbank , sondern auch des Kutis-
kerschen Kreises, die Söhne Kutiskers, die Prokuristen de-
Bankhauses Stein,  das Kutisksr seinerzeit mit kühnen
Schiebergriff an sich gerissen. Dieses letzte Ueberblsibsel de,
Kutiskerschen Eeldmacht geht jetzt unter Geschäftscmssicht
Die Bank war mehrere Jahre hindurch- der Treffplatz alle,
jener dunklen Gestalten, die Kutisker für seine bedenklichen
Geschäfte besoldete. Sie lieferte auch die Reisekasse für di:
Rumänen , die beim Verkauf des Kutisker aehörcnden Ha¬
nauer Militärlagers (Wert angeblich 9 Millionen Eold-
mark, erworben van dem ehemaligen Herings - und Zigarst-
tenhändlsr Kutisker aus Libau mit 400 000 Mark nicht ein¬
gelöster Wechsel) als „rumänische Delegation" auftraten.

Die Kutiskerbank ist aber nicht das einzige faule Gsied
in der großen Schieberkette gewesen. Da ist noch die Kredit-
und Handelsbank Aktiengesellschaft". Sie ging aus der „Ver¬
mögens-Verwaltungsstelle für Offiziere und Beamte" hervor
und erregte schon vor Jahren durch ihr Geschäftsgebaren
unliebsames Aufsehen. Sie wurde ins Leben gerufen von
einer Gruppe höchst unerwünschter Ausländer , deren An¬
führer der jetzt ebenfalls hinter Schloß und Riegel gebrachte
Bankdirektor Dr. Moritz Feld  ist . An der Spitze des Auf¬
sichtsrats dieser Bank stand bisher der frühere Geheime
Rechnungsrat und Hauptkassendirektor Paul Herr-
mann,  der bis ungefähr vor Jahresfrist bei der Preußi¬
schen St -atsbank tätig war . Durch Herrmann wurden die
ersten Beziehungen der Schieberbanken mit der Staatsbank
hergestellt und so flössen bald die schönsten Kredite, um die
sich ernst zu nehmende Leute vergeblich bemühten, in vollem
8oldstrom an die aus dem Osten eingewanderten Spekulan¬
ten, scheinbar von englischen Finanzkreisen herrührend, in
Wahrheit aus der Kasse der alten ehrlichen Seehandlung,

Wie war der Schwindel nur möalich? Keine angesehene
Privatbank hätte sich derart übers Ohr hauen lassen. Bei
rllen Privatbanken gilt das ungeschriebeneGesetz, daß nur
iolche Männer in leitende Stellen berufen werden, die in ih-
xm Fach Meister sind und die Kniffe und Pfiffe unreeller
künden durchschauen. Bei der Preußischen Staatsbank
scheint man in den letzten Jahren die Beamten ohne Prü-

> iung ihrer beruflichen Talente ^gewählt zu haben. Dem
_ Sturm der Inflationszeit mit ihren schwierigen und verwik-

selten Aufgaben waren die Seeleute des preußischen Bank-
chiffes nicht gewachsen. Und abgesehen von dem geschästli-
hen Versagen, was hat es für eine Bewandtnis mit der

- ochiedsrichterrolle der Sechcmdlungsbeamten in eigener
Sache, wofür Herr Jakob Michael, der re'-blls Mann Ber¬
tas , ja vielleicht Deutschlands, ein kleines Exrtahonorar von
r 30 000 Goldmark zahlt . ? Auch diese Angelegenheit muß
loch untersucht werden.

Das augenblickliche Grundkapital der Preußische'
Staatsbank beträgt 10 Millionen Goldmark bei Z Millionei
Mark offenen Reserven. Kutiskers Schiebungen aber habe:
ihr einen Schaden von nahezu 15 Millionen Goldmark zu
gefügt. Wer rechnen kann, weiß, was die Glocke geschlage,
hat . Der Letzte aber, der von den Hunden gebissen wird, ij
der — Steuerzahler . —er.

. . *

Im Fall Kutisker sind bis jetzt 29 Personen verhaftet
Kutiskers Agenten sind flüchtig gegangen. Der Zentrums¬
abgeordnete Dr. Lange-Hegermann hat seine sämtlicher
Aufsichtsratsstellen im Barnat -Konzern niedergelegt.

Neue Nachrichten
Die Glückwünsche beim Reichspräsidenten

Berlin , 2. Jan . Präsident Ebert empfing gestern in üb¬
licher Weise die hiesigen diplomatischen Vertretungen , ir

.deren Namen der Aelteste, Nuntius Pacelli  die Glück¬
wünsche zum Ausdruck brachte. Er bemerkte, im vergange¬
nen Jahr sei an der Behandlung schwerwiegender inter¬
nationaler Fragen in einem Geist gearbeitet worden, der die
Hoffnung auf eine Lösung auf dem Wege der Versöhnung
und Verständigung neu belebte.

Im Anschluß daran wurden der Reichskanzler, die Reichs¬
minister und die Staatssekretäre empfangen. Reichskanzler
Marx  wies auf die Verweigerung der Räumung des Köl¬
ner Gebiets hin, ein Unrecht, das für Deutschland eine un¬
erwartete Enttäuschung  sei und zweifellos eine
ernste Lage  schaffe. Ein Ausweg lasse sich nur durch
V e r h andlungen  und Verständigung finden. Der Weg
friedlicher Verständigung müsse wieder gesunden werden.
Möge aber alich das deutsche Volk sich nicht in unnötigen

VarteikSfi-ipsen entzweien, bann werben bie Schatten, me vas
Jahr 1925 noch verdunkeln, schwinden.

Der Reichspräsident erwiderte, das abaelaiffene ^ hr
sei in jeder Beziehung ein Jahr fortschreitender Gesundung
und Festigung gewesen dank der Tatkraft und dem Verant¬
wortlichkeitsbewußtsein des Reichskanzlers und der Mini¬
ster. In dem bitteren Gefühl der bitteren Enttäuschung
über die Befreiuna des Rheinlands seien alle Deutschen einig.
In einem waffsnstarrenden Europa leien die Deutschen das
einckg? wirklich entwafsnete Volk. Es verlange Recht und
Freiheit.

Sväter üb-rmittelten der Präsident und die Vizepräsi¬
denten des Reichstages, sowie die Vertreter verschiedener
Landesregierungen dis Glückwünsche.

Dem österreichischen Bundsspr -ffidenten sandte der Reichs¬
präsident einen telegraphischen Glückwunsch, der von Wien
telegraphisch erwidert wurde.

Besprechungen über die Dcgiernnasbi 'dung
Berlin . 2. Jan . Wie d-w „Tag " erfährt , wird heute der i

Reichspräsident mit dem Reichskanzler und einigen Partei¬
führern die Besprechungen über die Regierungsbildung wie¬
der ausnehmen. Am Montag sollen sich die Reichstags- >
fraktionen mit den Vorschlägen bestbäftigen. Die Deutsche !
Volkspartei besteht darauf , daß die Deutschnationalen in die !
Regierung einbezogen werden. Man glaubt, daß Dr. Marx :
wieder berufen wird. i

Nach einer Berliner Meldung der „Ebicago Tribüne " >
soll Dr. Stresemann gesagt haben. Dr. Marx sei der ge- -
eignetste Mann für den Posten des Reichspräsidenten. Ebert j
könne als Sozialdemokrat nicht mehr gewählt worden. -

Dem „Echo de Paris " zufolge glaubt man in Berlin all- !
gemein, daß eine rechtsgerichtete  Regierung gebildet !
werde, in der Stresemann  eine vorherrschende Stel - !
lung einnehmen werde. Die ..Zeit", das Blatt Stresemanns , -
schlägt ein überpartleiliches Kabinett vor. >

!

Tolle Beschuldigungen >
Berlin , 2. Jan . Der französische Genera ! Roye,  der der j

Ueberwachungskommissionzugeteilt ist und der der Urheber .
der meisten „Enthüllungen " des Berichts ist, stellt in einer j
Meldung an den Pariser Botschafterrat die Behauptung auf, ^
die Reichswehr unterhalte geheime Anwerbelisten mit voll- !
ständigen Kontrollisten eines geheimen stehenden Heeres und :
sie bilde alle drei Monate je 20 000 Mann als „schwarze" >
Reichswehr aus . Deshalb wechsle sie ohne ersichtlichen Grund -
fortwährend ihre Mannschaften. — Zur Kennzeichnungeiner ^
solchen Berichterstattung genügt das Wort Böswilligkeit !
nicht mehr.

Die englischen Militärs  unterstützen die französi- ?
schen Forderungen auf Fortsetzung und Verschärfung der ^
Ueberwachung namentlich in den Brückenköpfen. Jede Ge¬
fahr. die Belgien oder Holland drohe (!), müsse von selbst die ,
englischen Truppen wieder auf das Schlachtfeld rufen. In ^
Deutschland bestehe eine wahre Verschwörung gegen die Ab¬
rüstung: die Agenten davon seien die Verbindungsoffiziere,
die die Offiziere der Ueberwachungskommissionbei ihren Vi- >
sitationen zu begleiten haben- Die Kriegsindustriellen schließen
sich der Verschwörung an. Rekrutierungs - und Ausbildungs - '
affigiere unterhalten Verbindungen mit Verbänden junger
Männer , um ein neues Heer zu schaffen. Dis Verheim¬
lichung von Waffen sei zweifellos von Persönlichkeiten der
Regierung selbst angeordnet worden.

Solch muffigen Blödsinn verzapft ein Sir Philipp in
Rothermeres „Daily Mail ". Man muß aber anerkennen. !
daß in England wieder nach dem alten englischen Grundsatz
gehandelt wird „Recht oder Unrecht, — es handelt sich um
mein Vaterland !" — Die dümmsten Lügen scheut man nicht,
um das englische Vaterland von der Beschuldigung des Ver-

. tragsbruches zu retten. Und die Welt glaubt alles, wie im
Krieg.

Tarifkrieg mik Frankreich?
Frankfurt a. 2N.. 2. Jan . In den deutsch-französischen .

Handelsvertragsverhandlungen haben sich lt. „Franks. Ztg."
solche Schwierigkeiten ergeben, daß ein Abschluß bis 10. Jan .,
wo Deutschland seine Handelsfreiheit wieder erhält, ausge¬
schlossen erscheint. Von französischer Seite ist bereits ein
kurzfristiger Uebergangszustand angeregt worden. Die deut¬
schen Unterhändler waren anfänglich dazu bereit, wenn es
sich dabei nur um die Verlängerung des Zeitraums für die
Verhandlungen handeln sollte. Während ihres Ferienauf¬
enthaltes in Berlin hat sich aber die Ansicht geändert, weil
die seit Jahren unterbrochenen wirtschaftlichenBeziehungen
zu Frankreich von Grund aus neu aufgebaut werden müssen
und ein Zwischenzustand unerträglich wäre . Falls eine Ver¬
ständigung bis 10. Januar nicht gelingen sollte, so würde ein

. vertragsloser Zustand, d. h. ein Tarifkrieg eintreten.*

Die heimlichen Rüstungen Deukschlands
s Amsterdam. 2. Jan . Der Pariser „Matin " hat sich vor
! einigen Tagen aus Holland melden lassen, auf der Wilton-
^ Werft in Rotterdam werden Tauchboote für deutsche Rech-
^ nung gebaut. Auf die Anfragen verschiedener Blätter er-
> klärte die Werftsleitung die Meldung als girrt' - Erfindung.

Auswertung der deutschen Industrie -Schuldverschreibungen
> Paris , 2. Jan . Die „Chicago Tribüne " meldet, der Prä-
^ sident der Bank von England, Norman,  sei nach Neuyork
' gereist, um mit den dortigen Finanzleuten einen Plan zu
- beraten , nach dem die 11 Milliarden Goldmark Schuldver-
^ schreibungen, mit denen die deutsche Industrie nach dem
i Dawesplan belastet werden soll, als Sicherheit  für eine
> Anleibe benützt werden soll, um sie zur Rückzahlung der
! europäischen Schulden an Amerika zu verwenden. Die Reise
- Normans soll zunächst keinen amtlichen Charakter haben.
^ Die Verbandsschulden

London, 2. Jan . Nach der „Morning Post" hat die eng-
^ lische Regierung in Washington mitgeteilt, sie erhebe keinen
j Einspruch gegen eine Fristgewährung an Frankreich in der
! Regelung der französischen Schulden an Amerika, sie stelle
! nur die Bedingung, daß England von seinem Guthaben
! ebenso hohe Jahreszahlungen von Frankreich erhalte, wie

es sie an Amerika leiste.

Zulassung der Japaner in Mexiko.
Ilewuor ?, 3. Jan . Die mexikanische Regierung hat die

unbeschränkte Einwanderung von Japanern erlaubt . Diese
Maßnahme wird in den Vereinigten Staaten wenig freund¬
lich ausgenommen.

Württemberg
Zeitnngszubilämn. Zu Beginn des neuen Jabrs kann

der Staccksanzewer iein stmsundsiebzigjähriges Jubiläum
Geiern. Aus diesem Anlaß ist das Blatt heute mit einer
Festschrift erschienen.

Schöffengericht. Der 32iährige Bauarbeiter Wilhelm
Zibold von Markcn-öningen bat auf der Landstraße nachts
den Fellhändler Etzel von Afvsrg überfallen, um ihn zu
berauben. Er bätte ihn aboewürgt , wenn nicht gerade im
lek' e - Augenblick zwei Fußgänger gekommen wären, wor¬
aus Aibo'd stricht"' ?. Der Rä -'b-r wurde vom Schöffengericht
zu Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt.

Ans dem Lands
Baihikmen a. E., 1. Jan . Ertrunken,  i ' -ff der Enz

ist der 16 Jahre alte Schlosferlehrling Wilhelm Toberer
durchs Eis eingebrochen und ertrunken.

Heilbronn, 1. Jan . Prozeß Rau „Neckar - Echo ".
Am Montag kam der Prozeß des Studienrats Rau gegen
den Redakteur Lukas Müller vom Neckar-Echo am Land¬
gericht zur Verhandlung , da der letztere gegen däs Urteil des
Amtsgerichts vom 26. August d. I . (300 -1l Geldstrafe) Be¬
rufung eingelegt hatte. Das Urteil lautete auf Abänderung
d»s Am' sgonchtsnrteils in eine Geldstrafe non 150 -4t und
einmalige Veröffentlichung im lokalen Teil des „Neckar-
Emo".

Rürkingen, 2. Jan . Bluttat.  Ein vor kurzem aus
Amerika heimgekehrter junger Mechaniker namens Sch och,
der Sohn einer hiesigen Witwe, war von einem 65iährigen
Stuttgarter Mitreisenden beschuldigt worden, ihm 2000 Doll,
gestohlen zu haben. Die Haussuchung ergab jedoch keinen
Anhaltspunkt für die Beschuldigung. Der angeblich Be¬
stohlene suchte nun Schoch in seiner Wohnung auf und schoß
ihn nach kurzem Wortwechsel nieder, so daß der Tod als¬
bald eintrat . Auf der Flucht verletzte er einen ihn ver¬
folgenden Schutzmann durch einen Schuß in den Leib lebens¬
gefährlich und schoß aus einer günstigen Stellung hinter
einem Baum am Neckar auch weiterhin wild um si-b. bis
es einem Schutzmann gelang, ihn durch einen Schuß ins
Bein wehrlos zu machen. Er liegt nun im hiesigen Kranken¬
haus.

Ulm. 2. Jan . Der Ulmer Münsterplatzwett-
b e w e r b. Das Preisgericht für den Münsterplatzwstt-
bewerb wird, vom 5. bis 8. Jan . tagen. Da insgesamt 469
Bearbeitungen eingereicht worden sind, beschloß der Ge¬
meinderat, die Preissumme um 5000 -4t zu erhöhen und
den Preisrichtern das Verfügungsrecht darüber unbeschränkt
zu überlassen.

Wrrldsee, 2. Jan . Oberschwäbischer Bauern-
t a g. In einer Ausschußsitzung des Landwirtschaftlichen Be¬
zirksvereins wurde beschlossen, dem Landwirtschaftlichen
Hauptoerband vorzuschlagen, am 20. Januar in der Festhalle
einen Oberschwäbischen Bauerntag abzuhalten, bei dem vor¬
aussichtlich Direktor Ströbel und Generalsekretär Huber vom
Landwirtschaftlichen Hauptverband und der Wärst. Landwirt-
schaftskammsr Vorträge halten werden.

Ligrazhosen OA. Leutkirch, 2. Jan . Brand.  Abends
brach im Stadel des Landwirts Müller ein Brand aus.
Scheuer und Stall sind niedergebrannt . Die Entstehungs¬
ursache ist unbekannt.

Ravensburg « 2. Jan . Stiftung.  Fabrikant Find¬
eisen  hat zum Bau eines evang. Altersheims 50000 -K
gestiftet. Durch eine Sammlung sollen weitere 50 000 -4t
aufgebracht werden, so daß der Bau möglichst bald in An¬
griff genommen werden kann.

Friedrichshafen, 2 Jan . Staren  sind in den letzten
Tagen hier und in der Umgebung in größerer Zahl beob¬
achtet worden. AlS Frühlingsboten sind sie jedenfalls noch
z r früh dran , wenn es auch scheint, als ob der diesjährige
Winter kein strenges Regiment führen wollte.

Hechingen, 1'. Jan . Brand . — Diebstahl.  Die
Scheune des Bahnhofwirts Bumiller in Jungingen ist mit
zahlreichen Futtervorräten abgebrannt . — In der hiesigen
Stadtkirche wurde die Engelfigur auf dem Opfsrstock beim
Kripple weggebrochenund das Opfergeld geraubt.

»

Aus Stadt und Land.
^ Nagold, den 3. Januar 1925.

Hell' Besicht bei bösen Dingen
und bei frohen still und ernst —
und gar viel wirst Du vollbringen
wenn Du dies beizeiten lernst.

E. M. Arndt.
*

Ernannt wurde zum Schulvorstand Hauptlehrer Erwin
Bretntna  in Haiterbach.

Befördert wurde »um PostbetriebSasststenten beim Post¬
scheckamt in Stuttgart Maria Kopp aus Walddorf.

-»
Verfrüht. Gestern wurde uns ein lebender Schmetter¬

ling (großer Fuchs) überbrocht. Ein seltener NevjahrSgrußl
Störung der elektr. Beleuchtung. Gestern abend war

in der elektr. Beleuchtung in der ganzen Haiterbacherstroße
eine Störung eingetreten, die vermutlich auf Kurzschluß durch
derx heftigen Sturm zurückzuführenist, sodaß sämtl. Wohnun¬
gen in dieser Gegend ohne Licht sind.

Aeuderung der Gebühren für Briefe und Postkarte«
nach dem Ausland . Vom 1. Januar d«. IS . an betragen
die AuSIandSgebühren für Briefe bi» 20 Gr. 25 für Post¬
karten (einfache) 15 mit Antwortkarte 30 jedoch nach
der Tschechoslowakei und Ungarn : für Briefe bis 20 Gr. 20
für Postkarten (einfache) 10 mit Antwortkarte (nur nach
Ungarn) 20 Mtndestgebühr für GeschäftSpapteresowie

Mischscndungen m
bleiben unverände

Dom Dsstschec
Schecke haben fort
sie noch auf Ren
gestellt, so gelten
und Auszcchlttnaei
lunaen an Posik,
«erden.

Die GM'-nss
ausnahmsweise vi
bis 6. Januar ' 9k
verlängerten Gelt
Tag zur Hin- und

Wegfall des ?
der Einbezuq von
wird vom 1. Jai
frische Kartoffeln,
währte , bei Aufm
Ausnabmetarif l<
Klasse auf Kohl
und Rosenkobi. b
«ls Frachtstüchut
«ufgcnommcn.

Weitrroervei
nach Per Ve.offen
Serie 89) am 3l
Berwmdung denn
Frochldrtete rm
Vero-dnung det i
v. Jtz. dis zum;
der oorg»schriede>,
Virkehc ! achu wr

Pfrondorf , !
Gew ' N.-e ist «n
hat somit auch kc
Seilende.!!

Nach länger,
gvid am moruto
Tresent»onn st-d
unser-r Nagoider
geaei üb-r.

34

AMrmßd»
a

Mit Wirkung
setziiche Ve sicher:
bäudekigettülnerr
mittleren Lrikpre
neten Emchädtgr
gewährt vird,
ordentliche Emsck
FriedenKorstcherr

Da abr diese
stcherung iei den
ren Baupiisen i
ist auch reiterht
eine Teueungsv
derisvcisictiungsi
näheren bestimm
gebracht nrden.

Nagoll am 2

§tabts

Radilho
stamiiho
Beriau

Aus da Sta
schriftltcherAufstr
4S0 Fi . ri T,

67 88
Kl.SSg>

18S Fo il F
7 1 .̂ 11
61 .41 II

Bedtngigslosl
der staatlim G,
mit der Ayhrtst
versehen, st> bis
vormittagsil Ah
einzuretchen Erö
auf dem Lthaul
zeichnisse ui Offe
waltung . ahnst
Schläge zuvahn
«



in Lexika.
He Regierung hat die
ivanern erlaubt. Diese
ivtoaten wenig freund-

^ erft
neuen Jakirs kann

iekgjähriges Jubiläum
> latt heute mit einer

nierbeiter Wilhelm
f d Landstraße nachts

ürfallen, um ihn zu
t>mn nicht gerade im
geinmen wären, wor-

l'^diom Schöffengericht
Ehrverlust ver-

NÜS
r u ren. m.,s Enz
N'li.nWilhelm Toberer
ken.

K̂ aMeckar - Echo ".
Stuiirats Rau gegen

i Ne>-Echo am Land-
tere xn dös Urteil des

(300 Geldstrafe ) Be-
lauttznif Abänderung

ldstr^>ou 150 und
ialen >l des „Neckar-

t. Cior kurzem aus
zanikeimens Schoch,
ar voniem 65iährigen
t wordihm 2000 Doll,
-nng er jedoch keinen
ng . 2 angeblich Be-
Wohn auf und schoß

er , so der Tod als-
rletzte <inen ihn ver-
Schuß im Leib lebens-
ünstigertelluna hinter
iterhin i um sî . bis
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Dorn Dsflfcheckvcr' cbr . Zählkarten . Neberweisungen auf
Schecke haben fortan auf Reichsmark (RM .) m lauten . Sind
sie noch auf Rontenmark (R °ntM .) oder Mark (M -) aus¬
gestellt, so gelten sie als aus Reichsmark lautend . Zu Ein-
und Ausrahlunaen im Postscheckverkebr können alle zu Zah¬
lungen an Postkasten -gelassenen Zahlungsmittel benutzt
werden.

Die Gell " nnskauk'- der Sonnlogsrückfabrkarken wird
«usnabmsweise vom 5. Januar 1925 von mittags 12 Uhr
bis 6. Januar 1925 einschließlich ausgedehnt . Innerhalb der
verlängerten Eeltvnasdc -ner können die Karten an i-dem
Tag zur Hin - und Rückfahrt benutzt werden.

Wecckak des Au- nahmekariss für frische Kartoffeln , Da
der Einbezuq von Kartoffeln in der Hauptsache vorüber ist,
wird vom 1. Januar 1925 ab der Ausnahmetarif 13 für
frische Kartoffeln , der besondere Frachtermäßigung ge¬
währte , bei Aufgnb - als Frachtstückgut aufgehoben und der
Ausnabmetarif 16 kür frische Feld - und Gartenfrüchte der
Klasse k: auf Kohl (Krauts all->r Art , ausgenommen Blumen-
und Rosenkobl . beschränkt. Frische Kartoffeln bei Aufgabe
als Frachtstückgut werden ob 1. Januar in den Rottarif
ausgenommen.

Weiterverwrndung von Eiseubahnfrachtdriefen. Di»
nach der Ve. oidrinng vom 9. April 1924 ()stctchSgesrtzbl. H
Serie 89) am 3l . Dezember 1924 abgelaufene Frrst für die
Berwrnduug derröch  vorhauden -n eu fettig bedruckten deutsch-n
Frachidrlele «m Ausmaße von 380 X 300 Millimeter ist drnch
Vero .dnuog de» R . ichSverkkhidmunstuiums vom 1. Noobr.
v. Id . dis zum 30 Junr  d ». I «. verlängert worden . An
der oorgtschrietekum Berwerbung besonderer Frachtbriefe im
V. rkehc rach n:chvor>Ostpreußen wird hiedurch nichts geändert.

*

Pfrondorf , 2. Jan . Ei !Ie SeltenheiI.  In hiesiger
Gern -n, <e ist «n Hayre 1924 keine  Perjon gestorben und
bat somit auch keine Be,ro >gung stattgefunden . Gewiß eine
Seilenden!

Turne « , Sport und Spiel.
Nach längerer Pmse finden die Vsrkandssp 'ele i Na

gold am moratutn  Sonrum , ihre Fortsetzung . Der F . V.
Ttesentu onu st-bi um ff- 3 Uhr aut dem Eisberglporiplatze
unser >r Nrgoider 1. Ma - iischafr im Kumpt um die Punkte
gegenüber.

Letzte Nachrichten.
Das Verfahren bei der Verteilung der deutschen Natural-

lieferunge« von der Repko festzusetze».
Paris , 3. Jan . Die RiparatiotlSkommiffion hat in der

heutigen Sitzung da» Verfahren festgesetzt, das bet der Ver¬
teilung von Aufträgen für Naturattieferungen von Deutsch¬
land eingehalten werden soll. Die endgiittge Entscheidung
wird von den verbündeten Fmanzministern getroffen werden.

Die Fiuauzministerkonsereuz wieder aufgeschobeu.
Paris , 3. Jan . Wie der Tempi meldet, wird die Kon¬

ferenz der verbündeten Finanzmintster erst am l7 . Januar
eröffnet.

Erst am nächsten Montag Aekergabe der Feiudbuuduote.
Paris , 3 Jan . Die Note der Botschofierkonferenz ist

heute den allttenen Botschaftern in Berlin zuaestellt worden
und soll bis spätestens 5 Jan . der deutschen Regierung auS-
geliesert werden . Voraussichtlich wird die Uebereabe der
Note erst am Montag erfolgen . Der Inhalt der Note wird
veröffentlicht werden.

Ein furchtbares Verbrechen in Lübeck.
Lübeck, 3. Jan . Auf dem Ktrchplatz spielten Kinder, als

plötzlich ern Mann zu ibnen traf , der dt» Kinder auischalt
und sich ein lOjährigts Mädchen herausgriff , um vergeblich
seinen Namen iestzustellen . Die übrigen Kinder Uesen davon.
Der Mann schleppte da» Kmd in den Keller einer hiesigen
Druckerei , wo er vaS Ktn " lötete und die Leiche in der Zen¬
tralheizung verbrannte Der Täter rst ermittelt und seitge¬
nommen.

AuezmelLnsger ».
Die interolliierie Finanzkonferenz wird am Mittwoch,

7. Januar , iri Paris ei öffnet werden.
Gemäß Regterungrb -lchlnß hat der südstavtsche Innen»

midister die ivsorrige Auflösung der Radttschpartet und die
Verballung ihrer Führer verfügt.

Im Pariser AuSwä ' ttüen Amt bestreitet man den offi¬
ziellen Cdarakrer der französischen SchnldenttlgungSoocschläge
an Amerika.

Der italienische Innenminister hat alle faschistischenVer¬
sammlungen verbalen.

Der a » er'kanilche Senalo - Borah , der Vorsitzende deS
Auswärtigen Ausschusses des Se oi», beadstchligt von Prä¬
sident Coolldoe die Etnderusui g einer internationalen Wtrt-
jchasts- und Abrüstunvskonserenz zu fordern.

Hände  lsnftckritbien
Dollarkurs Berlin . 2. 3an. 4,205 Bill . Mk . Newyork 1 Doll«

4,20. London 1 Pfund Sterling 19,95. Amsterdam 1 Gulden 1,702
Zürich 1 'Franken 0,819 Bill . Mk.

Dollarschahscheine 89,87.
Reichsanleihe 0,880.
Franz . Franken 84.25 zu 1 Pfund Sterling , 18,40 zu 1 Dollar*

Stuttgarter Börse. 2. Jan . Das neue Jahr hat mit einer feste,
Börse begonnen. Die Kurse konnten auf der ganzen Linie a»
ziehen, das Geschäft war recht lebhaft. Die Berliner Vorgäng»
und Verhaftungen von Finanzleuten haben die Börse bis jetzt i,
keiner Weise beeinflußt. Der Rentenmarkt lag ruhig und unverän¬
dert. 5 -̂rozentige Reichsanleihe 0,870. Württ . Vereinsbank.

Berliner .Getreidepreise, 2. 3an. Weizen mark. 23,40—24, Rog
gen 23—23,60, Sommergerste 26,30—28,50, Haier 17,50—18,50
Weizenmehl 32,50- 35, Roggenmehl 32,50—35, Weizenkleie 15.5,
bis 15,80, Roggenkleie 14,50- 14,80, Raps 400, Leinsaat 420—423

Stuttgarter Edelmetallpreise. Platin 14,30 Geld, 14,88 Briet
das Gramm Feingold 2,81 bezw. 2,82, Feinkornsilber 93,50 bezw
94,50 das Kg. Silber in Barren 1000 fein 92,50 bezw. 93,50.

Märkte
Schweinepreise. Giengen  a . Br .: Saugschweine 32—52 d

P ., Läufer 55—90. Rottweil:  Milchschweine 46—60
Fruchtpreise. Aulendorf:  Gerste 12,80—13. Waldse«

Gerste 12,29, Riedlin gen:  Weizen 11,40, Roggen 11, Gersü
12,60—13,40, Haber 9. G i e n g e n a. Br .: Kernen 11,40, We»
zen-Gerste 13,30 und Haber 6,90 «k d. Ztr.

Gernsbach, 2. Jan . Wegen Maul - und Klauenseuche fällt der
Schweinemarkt bis auf weiteres in Gernsbach aus.

Das WeL r
Bei westlichen bis südwestlichen Lufi ömungen ist für Sonntag

Und Montag zeitweise bedecktes, jed ch vorwiegend trockenes»
wenig kaltes Wetter zu erwarten.

Auswä tige Todesfälle.
Fceudenstadt : Franz Sofia , Poftverwalter a. D ., 72 I.

Husten Sie noch,
so ist es Ihre Schuld!

Warum haben Sie nicht Sagitta -Husteu -Bonbou » genom-
m-n , die von A-rzten als kräftige HustenmeLtztn glänzend
1587 begutachiet sind.

Kiksll dir illustrierte Anlage„Feierstunde«*.

E>/s /.SO

tcrdcltt ^ ^
cfien üewcicfisen fiergeLtelliULM

34 Nagold.

Aei>hekiiiig»,,Gebiildedmi>«ttUkMg
ab 1. Januar 1925.

Mit Wirkung ab 1. Januar 1925 wird di« ae-
setzltche Versicherung erhöht , derart , daß den Ge-
bäudeeigenlümern im Schadensfälle zu der nach
mittleren Orispreisen vom 1. August 1914 berech¬
neten Entschädigungssumme ein Zuschlag bis zu 20' /»
gewährt wird , sodaß^ bei einem Vollschaden eine
ordentliche Entschädigung bis zum 1,2fachen d-s
FriedenSverstchsrungsanschlagS vei willigt wtrb-

Da aber diese Deckung in der gesetzlichen Ver¬
sicherung bet den gegenüber der Vorkriegszeit höhe¬
ren Baupreisen in manchen Fällen nicht auSretcht,
ist auch weiterhin Gelegenheit gegeben , sich durch
eine Teuerungsversicherung bis zu 80 °/o de« Frte-
densverstcheiungSanschlags höher zu decken. Die
näheren Bestimmungen können hier in Erfahrung
gebracht werden.

Nagold , am 2. Jan . 1925
Stadtsch.-Amt : Maier.

Stadtgemeinde Nagold.
Nadelholz
stammholz
Verkauf.

Aus dem Stadtwald kommen zum Verkauf ir
schriftlichen Aufslretch:
480 Fi , 121 Ta mit Fm : Langholz: 1161.

67 II.. 89 III., 63 IV.. S6 V.. 12 VI
Kl.; Sägholz : 37 I.. 24 II.. 6 III. Kl

183 Fo mit Fm : Langholz : 3 II., 6 HI.
7 IV.. 11 V., 2 VI Kl. ; Sägholz
6 I.. 41II ., 26 III. Kl.

Bedingungslose Angebote in ganzen Prozenten
der staatlichen Goldmarktaxpreise auSgedrückt und
mit der Aufschrift „Gebot auf Nadelholzstammholz"
versehen , sind bis Donnerstag , 18. Januar 1926,
vormittags 11 Nhr bet der Siädt. Forstoerwaltung
einzuretchen . Eröffnung der Gebote zu dieser Zeit
auf dem Rathaus . Verkaufsbedtngungen , Losoer-
zeichnisse und Offertformulare durch Siädt . Forstoer.
waltung . Bahnstation Nagold . Entfernung der
Schläge zur Bahn 2—5 Klm.
4 Städt . Forstverwaltnug.

Bekanntmachung
bctr. las Sleda am Zlcuttmrkca.

Sleuermarkeublätter zum Emk eben von Sleuer-
marken sind bot den Gemeindebehörden vorhanden
und sind erforderlichenfalls dort adzuholen.

Altenstrig, l en 2. Jan . 1925.
30 _ _ Finanzamt.

Ebhauserr.

Die Gemeinde Gaugenwald
verkauft am

Aus Gemeindewald (N.
Egartthalde kommen
im schriftlichen Aaf-
strelch zum Verkauf:
74R.U.89§0.llli1§lU.

^Langholz : 21 ., 32II . 7 l M ., 19IV .. 5 V . 0,30 VI . Kl.
SLadoLr : NKNs 11  II .. o in Kl. Zusammen 150 Km.

M

MIMch,dl» 7. 3m,IW. »om. V-UW
auf dem Rathaus:

Baustangen Kl. Is 102 Stück
„ „ Ib 26
. » H 13 „

. M 16 „
Hagstangen . II 14

. - m 14  „
Hopfenstange » . I 4 „

. . H 18 .

LllUhch
-us.

12Festm . IV .,V .,VI . Kl.
Gemeinderat.

Den verehrl. Schulvorständen
zur Nachricht, daß die empfohlenen

Kragt-M Tlhälerbkodachtaagsbage»
vorrätig sind bet

Buchhandlung Zaiser, Nagold.

Bedingungslose Angebote , in Prozenten der
staatlichen Forstpretsiiste für 1925 ausgedrückt und
mit der Ausschritt „Mebot aus Nadeivolzstammbolz ' v«r-
sehen, sind bi« Mittwoch , de» 7. Januar 1925
vorm. 11 Ahr, beim Schuttheißenamt einzuretchen.-
Eröffnung der Gebote um dieselbe Zeit a»f dem
Rathaus . Zahlungsfrist 1 Monat , zinslos 3 Wochen.

Losverzeichniffe durch das Schulthrißenamt.
Den 31. Dezember 1924.

N_ Schultheißenamt: Mutz.

KO kaiMlti

I<gj;6k'öi-urt-
(aramsüski

mit äen „ 2Isnnsn '.

AHIIlovsll gebrauchen sie
gegen Heiserkeit, Verschlei¬
mung , Katarrh , schmerzen-

ais vor'reffllches Hustenmittel den Hals , sowie«ls Vorbeu¬
gung gegen Erkältungen!

7000 Zeugnisse von Aerzren
^rnd Privaten verbürgen deck

sicheren Ersolg.
Appetitanregendetetnfchmek<
ß Abende Bonbons.
Beutel 30 /H, Dosen 80 /H.

^Achien Sie auf die Schutzmarke!
922 Zu haben bei:

Löwen -Drogerie Gebr . Deuz,
Fr . Schmid, Colonialrv. ; Hch. Gauß, Coloniolw. -
W. Reutschler, Rotfelde« ; ErnstSitzler, Rohrdorf;

Äug. Keßler, Lbhaufen.

Zuverlässigen . 29

Pferlk-

für Landwirtschast sucht
Johannes Köhler

Mindersbach.

auch nebenberuflich durch
Verkauf ges.gesch.Fabrikate,

Massengebrauchsartikel.
Spi lend leicht abzusetzerr.
Jeder Kunde kauft wieder.
Sicherer Verdienst. A. CH.
M . Hammdorff , Altona-
Elbe, Schauenburgerstr. 110.

Nagold . 33
Einen guterhaltrnen

5 X 7 m
verkau 't

Krouenwirt Mayer.

Nagold.

MM/

32

34 Wochen trächtig , ver¬
kauft

Harr. Bäckers Wwe.
ükl IllklllKllLS«'

Husten, Heiserkeit. Verschlei¬
mung, Bronchialkalorrh,

Asthma, Auswurs. Schlas-
lofipkelt trinke man nur Tee
-0k8I «. Gebr . Benz.
Löwen- Drog., Bahnhoiftt.



Rohrdorf OA. Nagold.

Stangen- and Laaghalz-
Verkanf.

Am Montag , den
8. Januar 1928, kom¬
men au« dem Ge-
metndewald Abteilung
obere« Gloch nach
stehende Stangen
zum Verkauf:

Daustangen 378 Stück I.—III . Klaffe
Hagstange « 199 » I.—HI . »
Hopfenstangen 170 „ I. « . II . „

Gwchzemg im öffentlichen Aufstreich
Lanakol -r

2 Festmeter IV. Klaffe
3 . Sägholz

und 12 . V. Klaffe (für Hopfen¬
anlagen geeignet).

Zusammenkunft nachmttt. l Uhr vor dem Rathaur.
Den 30. Dez . 1924.

7 Schultheißenamt : Schmid.

1̂ inIsrlung
?ur

MeiknaÄils -^eier
Ü68

8etlütMiivereiii8 Mgoll!.
2u unserer am Dienstag , stell 6. Januar 1925 (Lrsckei- M

llllllAskesl) im Oastkaus 2. Traube  stattkinstensten

Wvilii »» vlit! 8»kvivr
natt Vsttrvi » - Vvrl08iii »N

vversten stie verelirl. lVIitZliester kerrlickst einZelaäen. Oäste
können einZekukrt wersten. ^ llkavK nacdmilta^s 3 Ildr. 26

kllrMeu.Mlidäiujlkr
Bibelknrs Oberjettingen

empfehle ich mein reichsortierter Lager in nur erst¬
klassigen, bestgepflegten in - und ausländischen

W ° mi MG
Weinen
»u sehr vorteilhaften Preisen . Bitte bet Bedarf
Off rie bet mir einho>en zu wollen . 2113

vom 7. bis 13. Januar
in der Kirche in Oberjettingen.

Redner : Pfarrer Eiwert  von Ostdorf.
Jeden Nachmittag 3 Uhr Bibelstunde:

. Biblische Fcauenbtlder.
Jeden Abend 8 Uhr religiöser Vortrag:

Die Seligpreisungen.
Begin « : Mittwoch 7. Januar abends 8 Ahr.

Hiezu ist jedermann herzlich eingeladen.
Im Namen des Kirchen-emrmdrrats:

36 Pfaner D cker.

Î sgin ruttlingsn
^VviLArossliaiiäliiiiAu . 8piiitno 86n

8sMer1igIiett8kur8
lelepbou lir . 265

Platzvertreter gesucht.

üerstellaaz von Spielrocbea aus tlolr , Stokt, Pappe.
ätbellstllRir » vom 12.—17. Isnllsr , je von 7—9 Vs llbr.

llSdere ^ askuittt smvie /tomeläoag bei prsu krisear
8Iun », oller bei ? r> Isalste kut . 28

k8k»r kurgkarü
remmimlr. 1-3sklepdoii 8k. 183

8p62iaI -0686bM kür

löggletie:: l.svlei'slvliv:: vonsgen
vii-sliaeeun:: Möv8!8!oklk

msiMeiMene»117

Wildberg.
Am Sonntag , d. 4. Januar , findet im Gasthaus

zur Schwan « 25

grotze Hunde- und Tauben-
Börse

statt, wozu höfl. einladen
Mehrere Hundefreunde.

es
Montag, 2 - 5 Uhr

im Jugendamt.

Rotfelden.
Am Sonntag , den 4.

Ja «. , von nachm. 2 Uhr
ab, findet im Gasthaus
zum Waldhorn ein
icbönkS, reeller 3l

PreisWlu
statt, wozu höflichst ein-
gekaden wird.
MehrereKegelfreunde.

Soeben erschien:

Beyers
Modeführer 1925

für Konfirmation
und Rommunion.

Der Füh -er ist diesmal
besonders reichhaltig aus¬
gefallen. Er bringt über
60 schlichte und elegante
Modelle für Mädchen-

tderu .Knaben-Anzüge,

Diejenigen Herren uni
di: beabsichtigen, einen

Tanzku

Kalender
für das Jahr 1928
in großer Auswahl

empfiehlt

kmMailailW rskvr. liagolä.

mtlzumachen, wollen sich ni
Dienstag » den 6. Ja «. !
Gasthaus z. Schwane inj
b e r g.

Di« neuen

fiud soeben erschien««
und vorrätig bei

G.W.ZaijerRWld.

Zumpchten
eo. auf mehrere Jahre

ca.' 6 Ar

Ba » u - ml

TemSseWle»,
euigezäunt , an der Peri¬
pherie der Stadt gelegen.

Zu erfragen in der
Gi,chäs,«stelle d. Bl . ^

ßeftfltzsserb.A.W.Iailrr.

rr ß ° « Z- - r: ^ s

»7
7»

S »» ^ ^ ^

Arn! Nk«!

M ; Wen wir
m« MltliWil

Leiterwägele

IX- aal «lar gewua»
^V - It g- j- s- ll

O»» »»» »,t « H. tt »»»da» «»»«dl »»
Vorrätig bei

6r . 2ai8 « i ',

M
Zu 2.— vorrätig bei
BlllhhlMdlMg Zaiftt

Nagold.

äss kleinste wie äss umkiillArsiedsts,
selbst örunmelivsrke uoä As.vLS Lidliotbsken

lieksrt

L « Äv » ^ rvisvi»

vis jeäs Rsisebnebdsnälnox

svliiivllslvi »»

lä . IV . Lsisor

«lieh-. «Iinsl- liini Ililibiiisiieiiiisäüiung»Will
keinspisober 29.

7 Ztr. Tragkraft.
Bremse,  verkauft
K. Kramer, Iselshausen

mit

^ KeomläbrllniiM-  /

Z lialknäer ^1S2 S

0 vorrätiZ: bei d

^ UllMsilälg.Ulsisvr^

kMMer
erftklasfiges Markenfahrrad,
svlelend leicht lausend, präzise
Qualltätsausfrheung. unbe¬
dingt zuoerläfsig.

Wo nicht erhältlich, wird
nächste Niederlage nachgewie¬
sen durch denGeneraoertreler:
Adolf Maier Beimerstetten
d. Ulm a. D. 474

Der beste Zusatz zuni Bohnenkaffee ist'
Kathreiners Mqlzkaffee. 2e mehr man
von

Kathreiners Malzkaffee
zusehr, um so bekömmlicher und bI'l̂ ĝe»̂
wird das Getränk. Die meisten gehen¬
bann bald von selbst zum reinenselbst
KMreiners MakzkaffeÄer.

8. V. «s.
klsllki'gMi 'ililsIr

ŜolllltsA , 4. Fan^
jb» V- 3 Vkrk.NlM»

zgmlLg8 vilk flülikk
Versammlung.

Nagold. 16

Samstag 8 >5
Sonntag 2.15, 4.30 8.15

Nagotd . 2217
LivIvr

IWlMillM
ll. «SM

IS. 1« »
empfiehlt

vmstsv Heller.

M KAsel
LkMs8
und letzier Teil
in 6 Akten

Die Rau ohne Nerven
sowie Lustspiel

in 3 Ak.e.

» » » » » » » » » » MM» » » »
» » » » » » » » » » » » » » » »

Vielilllö
IloMueli

Krake null kleiue
^llSKLde

vor rlltiK in äer
kneddsmüg. Lsker

» » » » » » » » » >» » » » » »
- >>» » » » » », » » » » » » » » >

Zr. L.
Neues

Stuttgarter

KWlllh

33 . Auflage
vorrätig in der

kiiMsmüllllgrslser
Schönes , zur Zucht ge¬

eignetes

LSOksl-Vti«
verkauft. 37

Wer ? sagt die Gesch;-
stelle dS. Bl.

Sottesdievtzordnnvs
Eoang. Gottesdienst

am Sonntag nach Neujahr
(4. Jan.) vorm. V»>0 Uhr
Predigt (Schairer). Nachm.
2 Uhr Gollesd,east zum Be¬
ginn des Konfimialionsun-
terrichts sür die dierjähr.
Konfirmanden mit Eltern
und Angehörige». Abends
r/,8 Uhr Erbanungsstunde
im Bereinshaus.
Go. Gottesdienste der
M «thodisten»emetad«
Sonntag vorm. >/210 Uhr

Predtgl (I . Elsner), V,"
Uhr Sonntagsschule. 2 Uhr
Iugrndvund. Abends V, 3
Uyr Predigt. Montag bis
Freitag abends 8 Uhr Te-
drtstunde.

Dienstag(ErscheinnngSfest)
vorm. V,10 U. Predigt (I.
Walz).

Sbhauken:  Sonntag
nachm. 2 U. Predigt, abends
r/,8 Uhr Gebetstunde. Don¬
nerstag abends8 Uhr Got¬
tesdienst.

Iselshausen:  Sonn¬
tag abds.V-8 U.Goltesdieoft.

Kathol . Gottesdienst.
Sonntag 4. Jan. 6 Uhr

Beichlgelegenhest, 9 U. Got-
lesdienst, 2 Uhr Andacht.

Montag 5. Jan. Digit 8
Uhr Weihe.

Dienstag 6. Jan. Hohes
Erschelnungsf st* ,8 U. Got¬
tesdienst in Rohrdors, */,tv
Uhr Hochamt in Nagold, 2
Uhr Andacht.

Freitag 9. Jan V»7 Uhr
Gottesdienst in Wildberg.

4r,« «Mlra jedem« eg^mq Bestellungen urhm
sämtlich« Postanstaitei
,«kBostbotru eutgege

^ «« êpvrtr
monatlich 1.6
etirjchl. Lräaerlohn,

Ninz.-Nr. 10 » oldpfge
.Grundpreisf. Aieeigen

Die einspaltigeZ«le mrS
aewShmicherSchrlst oder
Seren Raum IS Gold
»senniae, öiellanen ss
Goldpfennige,Fa,Uien
LN,.10 Goldpfennfe.Bei
L-richtl. Lcitreibutz und
Voukurse» ist der Labalt

hinfällig

Nr. 3

T a;
Im ReichskagAssch

gab Dr. Skresewtn ei
Der Reichstag,jrd

junächst die Präsitzker
Weigerung der A,mr
nehmen.

Die Vollsihunger
iranzösischen Handle
nur die Sackr : rstch

Senator Vorahi
Entschließung an, ,
Staaten einberuferv
summe, die Deutschs»
und mit der allgeme
solle. Präsiden ! Coo
die Abrüstungskonfer

Km
Das Jahr 1924

nommen wie das
zu führen schien,
leicht einen Wen!
Denn 1924 war
Währung und bel
An der Tatsache

e, in
indet,

schwere Kri
schwung be
1923 unsere Währu
maks fest an die Da
ein angesehener Gel
feste Inflation der
heit wandte sich off
Wenige nur begriff
nen währungsthem
durchaus fest bleibei
dem man schließlich
ehrte, verbarg sich
die Rentenmarkwäf
Visen gesicherte Reic

Die deutsche Valu
wirtschaftstechnisch
Jahrs 1924. Denn
für eine Rückkehr zi
lichen Verhältnissen
setzung. . . Denn we
Jahrs fragen: Wo
festzustellen, Laß uni
sunden innenwirtsch
schaftlichen Lege M
nicht einfach die F
zerrissen wurden,
misch und tehnisch
Umwälzungei stattg
und außen Sner
gegenüberstehn. Ni
ändert zu Haien, d
kurrenzfurcht der 2
wohl Deutschand
Sand der Wlt ist.
scheinlich rech emps
Absatzmärkte», wozu
tungen künft̂ in st

Für die »nere
Jahr eine Eltschleie
winne sind zrflosser
pir Krise votzog sii
tionsblüten ü Mass
sie auch orgatsche F
ein schlechter lehrnie
Höhepunkt iher Le
hochkonjunktu führt»
keit, die eine leberin
der nicht nurDeutsc
hat. Es kam nnzu,
wertbeständiA, Geld
len Betriebsnlagen
nicht nur in nem st
auch in einerteilwei
äußert . Das >auch
pitalkrise. D neue
der deutschenWirtsch
als an flüssim Betr
weiterken Besebsan
nen, wenn njt alle
deres als einttote L

Weit mehals da
Industrie dur. den
Alle bisher gnachte
nahmen der ^gjeru
gen, die Krespolitik
soat. Nack» aiien kon
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